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STATEMENT FÜR DIE PRESSE 
 
Berlin, 18. Januar 2024 – Zu den heutigen parlamentarischen 
Beratungen über den Agrarpolitischen Bericht der Bundesregierung 
und mit Blick auf den Beginn der Grünen Woche erklärt Dr. Wolf Merkel, 
Vorstand des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches (DVGW):  
 

„Landwirtschaftliche Betriebe haben neben der wichtigen Funktion der 
Sicherstellung unserer Ernährung eine große Verantwortung beim 
Schutz unserer Umwelt.  Hier gilt es, die Trinkwasserressourcen besser 
zu schützen, indem die Landwirtschaft Gewässerbelastungen aus 
Stickstoffüberschüssen sowie chemischen Pflanzenschutzmitteln weiter 
reduziert. 
 
Die aktuelle Düngeverordnung allein wird jedoch keine Wende bewirken: 
Ein Wirksamkeitsmonitoring zur Bewertung des Nutzens der Verordnung 
für die Umwelt fehlt bislang. Auch die Stoffstrombilanzverordnung ist in 
ihrer jetzigen Form unzureichend. Die darin festgelegten Obergrenzen 
für Nährstoffüberschüsse sind viel zu hoch, um Gewässer wirksam zu 
schützen. Hier müssen die zulässigen Düngemengen für die 
landwirtschaftlichen Betriebe deutlich abgesenkt werden. Daher ist es gut 
und richtig, dass die Bundesregierung das Düngerecht verschärfen will. 
 
Ebenfalls begrüßen wir, dass die Bundesregierung noch im Januar eine 
Reduktionsstrategie für chemische Pflanzenschutzmittel (PSM) vorlegen 
will. Wir erhoffen uns davon konkrete Maßnahmen, die den Einsatz von 
PSM und die damit auch für die Trinkwasserressourcen verbundenen 
Einträge senken. Auf europäischer Ebene sind die Bemühungen für eine 
nachhaltigere Anwendungen von Pflanzenschutzmitteln leider vorerst 
gescheitert. Umso wichtiger ist es nun, zeitnah einen Fahrplan auf 
nationaler Ebene vorzulegen, der auch die Belange des 
Gewässerschutzes umfassend berücksichtigt.“  
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Der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) fördert das Gas- und 
Wasserfach mit den Schwerpunkten Sicherheit, Hygiene und Umweltschutz. Mit seinen über 
13.600 Mitgliedern erarbeitet der DVGW die allgemein anerkannten Regeln der Technik für Gas 
und Wasser. Klimaneutrale Gase und insbesondere der Zukunftsenergieträger Wasserstoff sind 
in der Arbeit des DVGW von besonderer Bedeutung. Der DVGW ist die im 
Energiewirtschaftsgesetz benannte Institution für Wasserstoffinfrastrukturen. Der Verein initiiert 
und fördert Forschungsvorhaben und schult zum gesamten Themenspektrum des Gas- und 
Wasserfaches. Darüber hinaus unterhält er ein Prüf- und Zertifizierungswesen für Produkte, 
Personen sowie Unternehmen. Die technischen Regeln des DVGW bilden das Fundament für 
die technische Selbstverwaltung und Eigenverantwortung der Gas- und Wasserwirtschaft in 
Deutschland. Sie sind der Garant für eine sichere Gas- und Wasserversorgung auf international 
höchstem Standard. Der gemeinnützige Verein wurde 1859 in Frankfurt am Main gegründet. 
Der DVGW ist wirtschaftlich unabhängig und politisch neutral. Mit neun Landesgruppen und 62 
Bezirksgruppen agiert der DVGW auf lokaler sowie überregionaler Ebene und ist in der ganzen 
Bundesrepublik vertreten. Themen mit bundesweiter oder europäischer Dimension werden 
durch die Hauptgeschäftsstelle in Bonn mit Büros in Berlin und Brüssel abgedeckt. 

 


